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DIE WIEDERERWECKUNG NAHT: Nach 16 Jahren Leerstand soll dem Babo-Hochhaus
jetzt neues Leben eingehaucht werden. Foto: Hertweck

Festliches Licht für
das Babo-Hochhaus

Investor feiert das 60-jährige Bestehen des Baus
Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Kappler

Baden-Baden. Nach der Einigung mit
der Denkmalschutzbehörde (wir berich-
teten) nimmt das Projekt Babo-Hoch-
haus in Oos an Fahrt auf. Der türkische
Investor Hüseyin Aydogan wird am
Samstag, 24. Oktober, ziemlich genau 60
Jahre nach der Fertigstellung des ur-
sprünglichen Gebäudes, vor geladenen
Gästen sein Projekt „Nashira Babo-Ho-
tel“ vorstellen. Am Abend soll das ehe-
malige „Bâtiment
Administratif de
Baden-Oos“, kurz
Babo, feierlich il-
luminiert werden.
Eigentlich hätte
der Umbau des mit 40 Metern höchsten
Gebäudes in der Stadt längst beginnen
sollen, allerdings hatte sich die Denk-
malschutzbehörde wegen der ursprüng-
lich geplantenVollverglasungdesErdge-
schosses quer gelegt. Zwischenzeitlich
ist ein Kompromiss in Form einer Teil-
verglasung gefunden worden.
Bei der Feierstunde am 24. Oktober
will der Investor das Projekt nach den
Plänen des Freiburger Architekten Wulf
Wössner vorstellen und der Gaggenauer
Architekt Florian Kohlbecker, Nach-
komme des Babo-Erbauers Karl Kohl-
becker, wird einen Blick in die Architek-
turgeschichte des elfgeschossigen Hau-
ses geben.
Kohlbecker hatte sich bei der Planung
für das neue Hauptquartier der franzö-
sischen Streitkräfte in Deutschland in
den 50er-Jahren von der Architektur des
weltberühmten schweizerisch-französi-

schen Architheken Le Corbusier inspi-
rieren lassen. Die Stahlträgerkonstruk-
tion mit vorgehängter Fassade galt da-
mals als sehr innovativ und bescherte
nach Ansicht des Denkmalamtes eine
zeitlose architektonische Sprache. Fer-
ner soll bei der „Jubiläumsveranstal-
tung“ eine Bachelorarbeit zum Babo-
Hochhaus vorgestellt werden.
Fast 16 Jahre lang bemühten sich In-
vestoren vergeblich darum, dem Denk-
mal neues Leben einzuhauchen. Vom
medizinischen Kompetenzzentrum mit

Einzelhandel bis
hin zur Wohnnut-
zung reichten die
allesamt geplatz-
ten Vorhaben. Als
schon niemand

mehr an eine Wiederbelebung glauben
wollte, meldete sich der türkische Inves-
tor Hüseyin Aydogan, der in Antalya un-
ter anderem ein 1 000-Betten-Hotel der
gehobenen Klasse nebst Aquapark und
einen Sportpark mit 120 000 Quadrat-
meter Fläche betreibt.
Aus dem Babo-Hochhaus soll ein Hotel
im Drei-Sterne-Segment mit 170 Zim-
mern werden. In der elften Etage wird es
ein Restaurant über den Dächern von
Oos mit weitem Blick in den Schwarz-
wald und in die Rheinebene geben. Ei-
gentlich wären laut Architekt Wulf
Wössner in dem Gebäude auch bis zu
260 Zimmer möglich gewesen, jedoch
habe man auf Drängen der Stadt die
Zahl reduziert.
Der Hotel- und Gaststättenverband
sieht das Projekt weiterhin kritisch und
fürchtet eine Marktverzerrung in die-
sem Preissegment.

Pläne für das
„Nashira Babo-Hotel“

Gute Koalition
BERND KAPPLER

Die gemeinsame Stellungnahme von
CDU, Grünen und SPD zur Unterbrin-
gung von Flüchtlingen kommt zur
rechten Zeit. Wer erkennt, wie fragil
die zweifellos vorhandene und über-
wiegende Willkommenskultur in der
sowieso internationalen Stadt Baden-
Baden ist, und weiß, wie schnell Stim-
mungen kippen können, kann die Ge-
meinsamkeit der drei größten Fraktio-
nen im Gemeinderat nicht hoch genug
einschätzen. Parteipolitische Zänke-
reien um dieses wichtigste Thema der
vergangenen Jahrzehnte wäre nur
Wasser auf die Mühlen der ewig Gest-
rigen.

Dass die aktiv sind, ist auch in Ba-
den-Baden offenkundig. Da werden
Plakate für ein Benefizkonzert mit Pa-
rolen verschmiert und oder es gibt in
Treppenhäusern anonyme Einladun-
gen zu Treffen, „um das weitere Vorge-
hen miteinander abzustimmen.“

Nie war es wichtiger, den Wahrheits-
gehalt von Nachrichten zu prüfen.
Stammtischparolen und Gerüchten
muss von Anfang an der Boden entzo-
gen werden. Dazu gehört vor allem
eine offensive Öffentlichkeitsarbeit al-
ler Beteiligten.

Das Wichtigste aber ist Einigkeit. In-
sofern ist die Große Koalition eine
gute Koalition. Wenn sich ihr auch
noch die restlichen Fraktionen an-
schließen und bei den nächsten Ab-
stimmungen Einigkeit herrschen wür-
de, dann wäre das das Signal: Wir
können es schaffen.

Kommentar

EineGroße
Flüchtlingskoalition

CDU,Grüne undSPD imGemeinderat sind sich einig

Baden-Baden (BNN). Beim Thema
Flüchtlingsunterbringung gibt es im
Gemeinderat jetzt eine Große Koalition.
So jedenfalls eine Stellungnahme der
Fraktionsspitzen von CDU, Grünen und
SPD unter der Überschrift „Für eine
konstruktive und nachhaltige Flücht-
lingspolitik in Baden-Baden“.
Dank des enormen Einsatzes vieler eh-
renamtlicher Helferinnen und Helfer,
der Rettungsorganisationen von Deut-
schen Roten Kreuz, THW, Feuerwehr
und anderen Einrichtungen und des
Wirkens der städtischen Verwaltung
habe Baden-Baden bisher vorbildlich
demonstrieren
können, was die
städtische Bürger-
gesellschaft unter
„Willkommenskul-
tur“ verstehe, stel-
len Armin Schöpflin, Beate Böhlen und
Kurt Hochstuhl fest.
Damit dies so bleibe und Integration
gelingen könne, sei nicht nur die Ge-
meinsamkeit aller verantwortlichen Ak-
teure dieser Stadt vonnöten, sondern
auch die Einhaltung bestimmter Grund-
sätze und Rahmenbedingungen.
Um das lebendige Vereinsleben nicht
zu gefährden, sei die Unterbringung von
Flüchtlingen in Hallen – mit Ausnahme
von Freiluftfesthallen – die letzte aller
Möglichkeiten. „Die Heimstätten unse-
rer gemeinnützigen Vereine sind auch
die Orte, an denen Begegnungen mit
dem Anderen stattfinden und Integrati-
on ihren Anfang nimmt“, heißt es in der
Stellungnahme.
Und: „Wir akzeptieren, dass ein zen-
trales Dorf auf dem Waldseeplatz er-

richtet wird. Wir vertreten aber die Auf-
fassung, dass die Anzahl der Flüchtlinge
am Waldseeplatz so gering wie möglich
sein sollte, um Sicherheitsrisiken zu mi-
nimieren.“
Die Suchschleife müsse daher intensi-
viert werden. Neben den traditionellen
Unterkünften, wie leerstehende Hotels
oder Gasthäuser soll geprüft werden, ob
folgende Plätze und Objekte für eine
Unterbringung von Flüchtlingen geeig-
net sind: Freiluftfesthallen Sandweier,
Haueneberstein und Steinbach, der Ma-
rienhof Geroldsau und der Baubetriebs-
hof in der Schwarzwaldstraße. Darüber

hinaus sollte das
Augenmerk auch
auf leerstehende
Industriegebäude
gerichtet werden.
Die baulichen In-

vestitionen in zweifacher Millionenhöhe
sollten nach Meinung von CDU, Grünen
und SPD möglichst nachhaltig sein und
es sollten nachwachsende Materialien
verwendet werden, was eine regionale
Wertschöpfung ermögliche. Der zu er-
wartende Bevölkerungszuwachs und die
bestehenden Defizite im kommunal ge-
förderten Wohnungsbau würden darü-
ber hinaus die rasche Ertüchtigung be-
stehender Bestandsgebäude zur Schaf-
fung zusätzlichen Wohnraums erfor-
dern.
Schließlich regen die drei Fraktionen
ein kommunales Arbeitsförderungspro-
jekt an, das erste Kontakte zur Arbeits-
welt ermögliche und in dem Flüchtlinge
über gemeinnützige Arbeiten Kompe-
tenzen wie Sprachfertigkeit erwerben
könnten. n Kommentar

„Hallen sind nur
allerletzte Möglichkeit“

Zufall oder
böseAbsicht?

kollidierte mit dem Stein und schleu-
derte ihn auf die gegenüberliegende
Straßenseite.
Dort entfaltete der Stein dann erneut
seine unheilvolle Wirkung. Der Wagen
einer zweiten Autofahrerin kollidierte
mit der schweren Platte. Ein Ende war
bis dahin aber nicht in Sicht, ein drit-
ter Unfall sollte folgen: Ein ebenfalls
stadtauswärts fahrender Autofahrer

erkannte die Situation und bremste
rechtzeitig. Nicht so eine nachfolgende
Autofahrerin.
Sie fuhr das Auto ihrem stark brem-
senden Vordermann auf. Insgesamt
dürften so Schäden in Höhe von nahe-
zu 5 000 Euro entstanden sein.
Die Beamten des Polizeireviers Ba-
den-Baden haben die Ermittlungen
wegen eines gefährlichen Eingriffs in
den Straßenverkehr aufgenommen.

Zeugenhinweise
Telefon (0 72 21) 6 80-1 20.

Baden-Baden (BNN). Ob ein un-
glücklicher Zufall oder böse Absicht
am Mittwochmorgen zu gleich mehre-
ren Unfällen in der Lange Straße ge-
führt haben, fragt sich die Polizei. Fest
steht, dass ein sogenannter Stellstein
für eine ungewöhnliche Unfallhäufung
sorgte.
Dieser war laut Polizei aus noch un-
klarer Ursache vom Zaun einer nahe
gelegenen Baustelle auf die Fahrbahn
geraten. Dort gelang es dann einer Au-
tofahrerin gegen 9 Uhr nicht mehr,
dem Bauteil auszuweichen. Ihr Wagen

Rettigstraße gesperrt
Baumaßnahmen dauern bisMärz kommenden Jahres

Baden-Baden (BNN). Autofahrer, die
die Innenstadt vonWest nach Ost durch-
queren wollen und dabei die Rettigstra-
ße benutzen, müssen sich in den kom-
menden Monaten umstellen. In der Ret-
tigstraße stehen nämlich ab Montag, 12.
Oktober, die angekündigten umfangrei-
chen Bauarbeiten bevor. Dort wird ein
Regenwasserkanal neu verlegt, die Gas-
versorgung ausgewechselt, Strom-, Da-
ten- und Beleuchtungskabel verlegt so-
wie Borde, Rinnen und die Gehwegbe-
festigungen erneuert. Die Bauarbeiten
dauern voraussichtlich bis Ende März.
Wegen der engen Platzverhältnisse
muss die Maßnahme abschnittsweise
ausgeführt werden. Die jeweiligen Bau-
abschnitte werden voll gesperrt. Nur
Fußgänger können passieren, teilte die
Stadtverwaltung mit.

Die Einbahnstraßenregelung wird we-
gen des Anliegerverkehrs während der
Bauzeit aufgehoben und ein absolutes
Parkverbot in der Rettigstraße ist ange-
ordnet worden. Anwohner können des-
halb entweder von der Lichtentaler
Straße oder von der Stephanienstraße
aus zufahren. Bei der Zufahrt zu den
Garagen werde halbseitig gearbeitet, so
dass auch hier die Zufahrt jederzeit
möglich ist, informierte die Stadtver-
waltung weiter. Der „Durchgangsver-
kehr“muss allerdings während der Bau-
zeit bis Ende März den Umweg über die
Lichtentaler Straße und die Stepha-
nienstraße in Kauf nehmen.
Die Umwelttechnik, die Stadtwerke
und die Abteilung Tiefbau bitten die
Anwohner und Verkehrsteilnehmer um
Verständnis.

InternationaleGäste diskutieren
FünfteAuflage des InternationalenWirtschaftsforumsBaden-Baden

Von unserem Mitarbeiter
Ralf Joachim Kraft

Baden-Baden. Auch bei der fünften
Auflage des Internationalen Wirt-
schaftsforums Baden-Baden (IWF) geht
es wieder um die ganz großen Fragen –
angesichts einer Welt im Aufruhr mit ih-
ren vielfältigen Krisen, Konflikten, un-
absehbaren Flüchtlingsströmen und
Skandalen, sei es im Sport oder in der
Autoindustrie. „Chancen für die Zu-
kunft – was braucht der Mensch?“ lautet
das Motto der Veranstaltung, die am
Donnerstagabend, 15. Oktober, um 19
Uhr mit einem Empfang in Brenners
Parkhotel & Spa beginnt, am Freitag,
16. Oktober, von 8.30 Uhr bis 17.15 Uhr
im Kurhaus mit einem Kongress fortge-
setzt wird und ihren festlichen Ab-
schluss in einer Abendgala findet.
Schirmherrin ist die Schauspielerin
Marie-Luise Marjan. Neben „Mutter
Beimer“ (Lindenstraße), die auch Akti-
vistin bei Unicef und plan international
ist, werden namhafte Referenten und in-
ternationale Gäste den Weg an die Oos
finden. „Denn wir veranstalten hier ei-

nen der aktuellsten Kongresse zu den
brennendsten Themen der Zeit“, betont
der IWF-Gründer und Organisator
Reinhard Hofmann.
Referiert und diskutiert wird in vier
Foren. Zum Thema „Ernährung und
Flüchtlinge“ spricht Marie-Luise Mar-
jan. An der Diskussion beteiligt sich un-
ter anderem Nadia Quani, die auf der
Pressekonferenz ihre Flucht aus Afgha-
nistan im Jahr 1980 schilderte und heute
vielfach preisgekrönte Chefin eines
„kultursensiblen Altenpflegedienstes“
in Frankfurt am Main ist.
Das Thema „Energiewende“ nimmt
unter anderen die Umweltschützerin
und alternative Nobelpreisträgerin
Hunter Lovins ins Visier; jüngster Gast
ist der 17-jährige Felix Finkbeiner,
Gründer der Baumpflanzinitiative
„Plant for the Planet“. Über „Mobilität“
referiert, wohl auch mit einem Blick auf
den Abgasskandal bei VW, der Präsident
des Verbandes der deutschen Automo-
bilindustrie, Matthias Wissmann.
Ins Visier genommen werden im The-
menbereich „Sport“ der hoch aktuelle
Fifa-Skandal und das Geschäft mit

Olympia. Referent ist DFB-Präsident
Wolfgang Niersbach. Mit von der Partie
sind auch der Präsident des Deutschen
Olympischen Sportbundes, Alfons Hör-
mann, Ex-Rennfahrerin Jutta Klein-
schmidt, Speerwurf-Weltmeisterin
Christina Obergföll, Spitzenfechterin
Imke Duplitzer, Olympia- und Wimble-
donsieger Michael Stich und die beiden
früheren Zehnkämpfer Jürgen Hingsen
und Guido Kretschmer. Moderiert wird
die Veranstaltung von Claus Strunz.
Bei der IWF-Gala werden herausra-
gende Persönlichkeiten der deutschen
Wirtschaft geehrt: der Ökopionier Claus
Hipp (Lebenswerk-Award), die Schö-
nauer „Stromrebellen“ Ursula und Mi-
chael Sladek (Innovationspreis) und die
Filmproduzentin Regina Ziegler (Busi-
ness-Award). Die Laudatoren sind Bun-
desernährungsminister Christian
Schmidt, Ministerpräsident Winfried
Kretschmann per Videobotschaft sowie
Berlins langjähriger Regierender Bür-
germeister Klaus Wowereit (SPD). Als
Stargast kommt die Sängerin Lena Va-
laitis. Durch das Abendprogramm führt
„Lottofee“ Franziska Reichenbacher.

IWF-GRÜNDER und Organisator Reinhard Hofmann (Mitte) verspricht beim Internationalen Wirtschaftsforum interessante Diskussionen.
Links Moderatorin Franziska Reichenbacher, rechts Nadia Quani. Foto: Kraft

www.wirtschaftsforum-baden-baden.de
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